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Die Kramgasse um die Jahre 1880. Gemütlich bummeln die Bewohner der „Grande
rue" wie sie französisch genannt war, auf der Gasse herum. Keine Strassenbahn, keine
grünen Autobusse schlängelten sich den Häusern entlang. Die Läden der Weinkeller
waren offen, auf den grünen Laubenbänken plauderten die Bernerinnen, und die Land-
leute hielten auf der Schattseite ihr Gemüse feil.
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So um die Jahre 1890 befand sich die Universität Bern am
Platze des heutigen Kasinos. Das grosse Gebäude links
war die Aula, in der Mitte das Kolleg. Der Turm rechts
im Bilde dokumentiert die „Grüne Schule", genannt auch
Kantonsschule oder das heutige Gymnasium. Alles ist ab-
gerissen. An diesem Platz steht heute das

Bilder vor 1900: Stadtbibliothek
Text und neuere Bilder: P. Senn

Die Kramgasse im Jahre 1938, also fast 60
Jahre später. Entschwunden sind die „Trötsch-
geli" und der Markt; die Bernerinnen gehen
dicht mehr im Tschööpli in den Gassen herum.
Die Kellerläden sind geschlossen, auf) und
ab fährt alle fünf Minuten im Bogen um die
Brunnen die grüne Strassenbahn.

Kasino Bern, wo sich am Sonntag die Men-
sehen gerne „angucken" und wo abends „ge
schwungen" wird, aber nicht im „Sägmühl"

Ois lLramxasse um à Fakre 1880. (Zsinütlick bummeln die Lewokner der „(Zrande
rue" wie sie krsnaösisck genannt war, auk der (Zasse kerum. kleine 8trassenbakn, keine
Krönen àtobusse scklänKeltsn sick den Häusern entlang. Ois Läden der Weinkeller
waren okken, auk den Krönen Laubsnbänken plauderten die Lernerinnen, und à Land-
leute kielten auk der 8ckattseite ikr (Zemöse keil.
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80 UIN <iie dakre 1890 bskand sick die Universität Lern am
Llatse <ies keutixen Casinos. vas grosse (lebäude links
war die ^ula, in rler Klitte à KolleK. Oer l'urm reckts
im Lüde dokumentiert die „(Zrüne 8ckule", genannt auck
Xantonssckule oder da» keutize tZ^mnasium. ^VUes i»t ad-
Kerissen. à diesem List? stekt keute das

Lilder vor 19001 8tsdtk!kliotkek
'Lext und neuere Lilder: 8«nn

vie lüramKasss im lakre 19Z8, also kast 60
lakrs später. Lntsckwunden sind die „l'rötsck-
Keli" und der blarkt; die Lernerinnen Keken
kickt mekr im l'sckööpl! in den (lassen kerum.
Oie Xellerläden sind Kescklossen, auH und
ab käkrt alle künk ZVlinuten im Lo^en um die
Lrunnen die Kröne 8trassenbakn.
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Kasino Lern, wo »ick am 8onntaZ die Kien
scken gerne „anrucken" und wo abends „xe
sckwunKen" wird, aber nickt im ,,8aKmäkl"



Küchliwirtschaft, und dort wo Madame
Murad Velours und „Soierien" feil hielt,
haust jetzt eine Studentenverbindung.

Die Fassade vom alten historischen Museum. Das Gebäude
wurde von 1773 bis 1775 von Nikiaus Spriingli erbaut und.
diente 1895 als römisch-katholische Kirche. Der Bau wurde
zu Grabe getragen und die Fassade samt der Minerva auf

^
dem Giebel und den beidseitigen Vasen hinauf auf den
Thunplatz verschoben.

Dieselbe Stelle, wie wir sie jeden Tag be-
giegnen. Der Brunnen links ist noch da und
erzählt aus der Zeit von anno dazumal.

Eine Hausfassade, wie sie um die Jahrhundertwende und
noch etwas darüber hinaus von der Baudirektion zugelas-
sen wurde. „Mode de Paris" in goldenen Lettern, in den
Schaukästen Hüte mit Straussenfedern und Schleiern. —
Wo einmal Corsets und Gstältli verkauft wurden, befindet
sich heute an der Kramgasse eine

ILückliwirtsckelt, und dort wo ^ledeme
lVlured Velours und „Soierien" keil kielt,
keust z'et^t eine Studentenverbindung.

Oie kessede voin site» kistoriscks» kluseum. Oes tZsbëude
wurde von 177z bis 177; von klilcleus Sprüngli erbeut und
diente 189z eis rörnisck-ketkoliscks Xiirckc. Oer Leu wurde
üu (Zrebe getregen und <iie Lsssede semt <ler iVlinerve euk

^
dem tZiebel rmd <le» beidseitigen Vesen kineut euk de»
l'kuupletî versckobe».

Vieselbe Stelle, wie wir sie jeden "Lex de-
gegnen. Oer Lrunnen linlts ist aock à uu<!
ernäklt eus tier ?eit von enuo àieuruel.

Line Heuslesse<Ze, wie sie ui» die lekrkundertwende un<l
nock stwes darüber kineus vo» <ler Leudirelction tugelas-
se» wurde. „lVlode <Ie Leris" i» goldene» Letter», i» <le»
Sckeukäste» Hüte mit Streusssniedern u»<I Sckleiem. —
lVo einmal Lorset« u»ci Lstältli verkault wurde», bekindet
sick keute ea der Xramgasse eine
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